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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

b Kommentar

Politik wird zusehends zu einer Kunst des
Unmöglichen – im Bund genauso wie in den
Städten und Gemeinden. Aufgrund der sich
überlagernden Krisen fließt nicht mehr so
viel Geld in die Kassen der Kommunen. Des-
wegen soll in Esslingen kurzfristig und kräf-
tig gespart werden. Unter anderem auch
dort, wo es auf lange Sicht weh tun wird. Die
Abschaffung des Tagestickets ist ein Schlag
gegen alle,die guten Willens waren, ihr Auto
mal stehen zu lassen und mehr Bus zu fah-
ren. Es ist auch ein
Schlag gegen alle, die fi-
nanziell nicht so beson-
ders gut dastehen, wo-
möglich gar kein Auto
haben, weil sie fast die
Hälfte ihres Einkom-
mens in die Miete ste-
cken müssen. Vor allem
aber untergräbt es das
einst hochgepriesene Mobilitätskonzept,
dessen Ziel es war, mehr Autos von der Stra-
ße zu bekommen. Dieses Ziel scheint in den
Hintergrund zu rücken.

Dennoch sind die Argumente derer, die
das Tagesticket abschaffen wollen, nicht von
der Hand zu weisen. Es gibt eine ganze Reihe
anderer Vergünstigungen im Nahverkehr,
die nach wie vor oder demnächst genutzt
werden können. Allen voran das kommende
49-Euro-Ticket. Allerdings sind die Nutzer
dieses Tickets nicht unbedingt identisch mit
denen des Tagestickets. Wer aus seinem
Stadtteil nur ein Mal die Woche in die Innen-
stadt fährt oder zur Tante in den Stadtteil auf
der anderen Seite des Neckars, braucht kein
49-Euro-Ticket. Er wird aber vielleicht auch
keine Lust haben, künftig mehr als doppelt
so viel für den Bus zu bezahlen. Plötzlich
lohnt es sich, trotz hoher Spritpreise, wieder
das Auto zu nehmen. Und, so ehrlich muss
man sein, ist es ja auch bequemer, loszufah-
ren,wo und wann man will.

Für den Klimawandel, der zahlreiche Be-
drohungen und Kosten mit sich bringt, sind
viele Faktoren verantwortlich. Unter ande-
rem der Autoverkehr, der trotz hoher Ben-
zin- und Dieselpreise weiter zunimmt. Die
Abschaffung eines günstigen Bustickets
führt mit Sicherheit nicht dazu, dass sich
dieser Trend ins Gegenteil verkehrt. Aus der
Perspektive eines kommunalen Finanzver-
walters sieht dieser Schritt sicherlich sinn-
voll aus. Aber es ist ganz gewiss kein Signal,
das in die Zukunft weist.

Der Klimaschutz
verliert an Wert
Die Stadt Esslingen untergräbt mit der
geplanten Einstellung des Stadttickets
ihr eigenes Mobilitätskonzept.

Von Johannes 
M. Fischer

KREIS ESSLINGEN. Entgegen bisheriger An-
kündigungen wird der Albaufstieg über die
Gutenberger Steige am Samstag, 19. Novem-
ber, und Sonntag, 20. November, nicht voll
gesperrt. Es bleibt bei den halbseitigen Ab-
sperrungen und der Verkehrsregelung über
eine Ampel. Der Hintergrund der Verkehrs-
beeinträchtigungen sind Felssicherungen,
die das Regierungspräsidium (RP) Stuttgart
am Montag, 7. November, begonnen hat und
die bis Montag,19.Dezember,dauern.Da bei
bestimmten Arbeiten eine erhöhte Stein-
schlaggefahr in Kauf genommen werden
muss, hatte das RP für die Wochenenden
Vollsperrungen angekündigt. Zumindest am
kommenden Wochenende fallen jedoch kei-
ne derartigen Arbeiten an. biz

Gutenberger Steige
bleibt befahrbar

KREIS ESSLINGEN. Ein Mercedes-Fahrer
musste am Donnerstag gegen 0.30 Uhr im
Baustellenbereich der A 8 zwischen Esslin-
gen und Wendlingen abbremsen, der LKW
hinter ihm fuhr auf.Der Mercedes schleuder-
te über die gesamte Fahrbahn und prallte in
die rechte Schutzplanke. Gesamtschaden:
rund 26500 Euro. Während der Unfallauf-
nahme stand dem Verkehr in Fahrtrichtung
München für rund 45 Minuten ausschließ-
lich der linke Fahrstreifen zur Verfügung. biz

Auffahrunfall im
Baustellenbereich

Von Claudia Bitzer

ESSLINGEN.Ein Rollladen der Hochparterre-
Wohnung ist halb heruntergelassen, das
Fenster dahinter steht weit offen. Ein ganz
feiner Geruch nach verbranntem Plastik
oder Kabel hängt auch fünf Stunden später
noch in der Luft. War es ein Schwelbrand?
Ansonsten deutet an dem offenbar vor nicht
allzu langer Zeit frisch gestrichenen Mehrfa-
milienhaus an der Ecke Stuifen-/Neuffen-
straße in Esslingen nichts darauf hin, dass
ein Brand in dieser Wohnung in den frühen
Morgenstunden des Donnerstags zwei Men-
schenleben gefordert hat. Die Kriminaltech-
niker sind noch bei der Arbeit, ansonsten ist
wieder Ruhe in das Viertel eingekehrt.

„Als ich heute morgen meinen Rollladen
hochgezogen habe, war draußen alles blau“,
erzählt eine Anwohnerin: Mit einem Groß-
aufgebot von 50 Feuerwehrleuten und Ret-
tungskräften hatten die Helferinnen und
Helfer alles getan. Dennoch konnten sie
nicht mehr verhindern, dass eine 89-Jährige
Frau noch in der Wohnung und ihre 84 Jahre
alter Ehemann wenig später im Rettungswa-
gen gestorben sind.Laut Polizei war das Feu-
er gegen 6.15 Uhr im Schlafzimmer ihrer

Erdgeschosswohnung im Hochparterre aus-
gebrochen.Warum? Das wird noch ermittelt,
bislang ist die Brandursache unklar. Der
Mann hatte offenbar noch die Tür geöffnet,
ist aber wieder in die Wohnung zurückge-
kehrt, berichtet Polizeisprecher Michael
Schaal. Ob er Hilfe holen und seine bettläge-

rige Frau noch retten wollte,weiß man nicht.
Jedenfalls zog dadurch der Rauch durch das
Treppenhaus in dem Mehrfamilienhaus in
Zollberg. „Die Bewohner der anderen Woh-
nungen im Haus waren jedoch nicht gefähr-
det“, sagt der Esslinger Feuerwehrkomman-
dant Oliver Knörzer.

Die Feuerwehrleute mussten ihre Dreh-
leitern nicht einsetzen. Und das, obwohl das
Treppenhaus im Esslinger Stadtteil Zollberg
bei ihrem Eintreffen schon stark verraucht
war. Zudem drang starker Rauch aus der be-
troffenen Wohnung. Den Brand selbst konn-
ten die Feuerwehrleute schnell löschen.
Doch in der Erdgeschosswohnung fanden sie
dann die 89-Jährige Bewohnerin leblos vor.
Ihren fünf Jahre jüngeren Ehemann brach-
ten sie zunächst ins Freie. Rettungsdienst
und Notarzt gelang es
noch, ihn zu reanimieren.
Kurze Zeit später starb je-
doch auch er.

Die anderen Bewoh-
nerinnen und Bewohner
des Hauses konnten im
Laufe des Morgens in ihre
Wohnungen zurückkehren.Laut Polizei blie-
ben sie ersten Erkenntnissen nach unver-
letzt. Während die Brandwohnung unbe-
wohnbar ist, scheinen die anderen Wohnun-
gen unbeschadet davongekommen zu sein.
Die Brandursache ist noch unklar. Polizei-
sprecher Michael Schaal geht jedenfalls ein-
deutig von einem tragischen Unfall aus. Es
deute rein gar nichts darauf hin,dass jemand
bewusst Feuer gelegt haben könnte.

Die Feuerwehr Esslingen war mit der
hauptamtlichen Einsatzabteilung und den
Freiwilligen aus Berkheim, Stadtmitte, Sir-
nau, Sulzgries und Zell im Einsatz – mit
schlussendlich 13 Fahrzeugen und rund 50
Einsatzkräften. Dazu kamen 15 Rettungs-
kräfte an dem Brandort.

Älteres Ehepaar stirbt bei Wohnungsbrand in Esslingen
Am Donnerstagmorgen wird die
Feuerwehr in die Stuifenstraße
gerufen. Für eine 89-jährige Frau
kann sie nichts mehr tun, ihr
Mann stirbt im Rettungswagen.

In einer Erdgeschosswohnung dieses Mehrfamilienhauses ist das Feuer ausgebrochen, das
zwei Menschen das Leben gekostet hat. Foto: SDMG/Kohls

Die Polizei
geht von
einem
tragischen
Unfall aus.

Von Melanie Braun

ESSLINGEN.Es ist nicht so,dass das Esslinger
Stadtticket ein Flop wäre.Seit seiner Einfüh-
rung vor mehr als drei Jahren wird es als Er-
folg gefeiert. Trotzdem soll es im kommen-
den Jahr abgeschafft werden. Angesichts der
angespannten Haushaltslage will sich die
Stadt die von ihr subventionierte Fahrkarte
nicht mehr leisten – zum Leidwesen man-
cher Stadträte.

Das Esslinger Stadtticket kann an einem
Tag für beliebig viele Fahrten im Stadtgebiet
genutzt werden – entweder als Einzelticket
für drei Euro oder als Gruppen-Fahrschein
für sechs Euro. Das Konzept kommt an:
Kaum war der neue Fahrschein im April 2019
eingeführt, setzte er zum Höhenflug an.

Schon im ersten Monat
wurden knapp 17 500
Einzelkarten und fast
1000 Gruppentickets ver-
kauft. Im Dezember wa-
ren es bereits mehr als
45 000 Tickets für Einzel-
fahrer sowie über 4000
Gruppenkarten.

Mit Corona kam dann
zwar der jähe Absturz mit
dem absoluten Tiefpunkt
im April 2020 mit nur
noch 3580 Einzelfahrkar-
ten und 101 Gruppenti-
ckets. Doch dann ging es
langsam und stetig wie-
der bergauf: Im März die-
ses Jahres wurden wieder
fast 39 000 Fahrscheine

für Einzelfahrer verkauft sowie mehr als
1100 Gruppentickets.

Allerdings gab es im Sommer wegen des
9-Euro-Tickets einen erneuten Einbruch:
Offenbar griffen viele Stadtticket-Nutzer auf
das temporäre Angebot zurück, und die Ver-
kaufszahlen fielen drastisch.Im August wur-
den gerade mal 4177 Einzelkarten und 318
Gruppentickets gelöst. Zwar dürfte sich das
mit dem Wegfall des 9-Euro-Tickets wieder
geändert haben – die Stadt spricht von einer
weiterhin hohen Nachfrage und Akzeptanz –
, dennoch will man das örtliche Stadtticket
nur noch bis maximal Ende 2023 anbieten.

Grund dafür ist vor allem die angespannte
Haushaltslage, wegen der alle Ausgaben auf
den Prüfstand kommen sollen.Für das Stadt-
ticket, das Esslingen zusammen mit dem
Verkehrs- und Tarifverbund Stuttgart (VVS)
anbietet, kalkuliert man im Rathaus Kosten
von 675 000 Euro im Jahr ein. Denn pro Ein-
zelfahrkarte schießt die Stadt aktuell 2,11

Euro zu sowie 3,54 Euro für jedes Gruppenti-
cket.Das will man sich nun sparen –schließ-
lich seien seit der Einführung des Stadtti-
ckets im Jahr 2019 preislich sehr attraktive
Alternativen auf den Markt gekommen, so
die Argumentation.

So werde etwa ab März 2023 das landes-
weite Jugendticket für 365 Euro im Jahr an-
geboten,das sich an Schülerinnen und Schü-
ler, Studierende, Auszubildende sowie junge
Menschen richte, die einen Freiwilligen-
dienst leisten. Außerdem biete der VVS
mittlerweile das 10er-Tagesticket für umge-
rechnet 3,99 Euro pro Tag für eine Tarifzone
an – und diese Tarifzone umfasse einen grö-
ßeren Bereich als nur das Esslinger Stadtge-
biet. Darüber hinaus hätten sich Bund und

Länder auf die Einführung des deutschland-
weit gültigen 49-Euro-Tickets geeinigt, das
voraussichtlich im Frühjahr kommenden
Jahres eingeführt werden solle.

Damit stehen nach Ansicht der Esslinger
Stadtverwaltung genügend preisgünstige
Alternativen zur Verfügung, für die Esslin-
gen keine Kosten übernehmen müsse. Daher
soll das Stadtticket, das nach bisherigem
Vertrag mit dem VVS schon Ende dieses Jah-
res auslaufen würde, zwar verlängert werden
– allerdings nur bis zur Einführung des 49-
Euro-Tickets in der Region Stuttgart. Ab Ja-
nuar verteuert sich das örtliche Nahver-
kehrsangebot zudem von drei Euro auf 3,50
Euro für Einzelfahrer und von sechs auf sie-
ben Euro für Gruppen –gleichzeitig sinkt der

städtische Zuschuss auf 1,81 Euro bezie-
hungsweise 2,94 Euro pro Ticket. Vor allem
die Grünen im Gemeinderat stimmen der
Abschaffung des Stadttickets nur zähneknir-
schend zu.„Wir schlucken eine große Kröte“,
betonte die Fraktionschefin Carmen Tittel in
der jüngsten Sitzung des Verwaltungsaus-
schusses, der dem Gemeinderat nun emp-
fiehlt, das Angebot einzustampfen. „Wir
springen über unseren Schatten, indem wir
das Stadtticket beerdigen“, erklärte Tittel
den Schritt, den ihre Fraktion einzig zum
Zwecke der Haushaltskonsolidierung gehe.
Auch SPD und Linke trauerten um das Ange-
bot – und äußerten wie die Grünen die Hoff-
nung, dass der VVS seine Angebote weiter
verbessern möge.

Sven Kobbelt (FDP) und Tim Hauser
(CDU) hingen offenbar nicht ganz so arg am
Stadtticket und stellten zunächst Überle-
gungen an, die Abschaffung zu favorisieren,
wenn im Gegenzug die Parkgebühren nicht
erhöht würden – allein: der klamme Haus-
halt erfordert laut dem Esslinger Finanzbür-
germeister Ingo Rust beide Einschnitte.
Letztlich wurde die Abschaffung des Stadtti-
ckets mit nur einer Gegenstimme von Martin
Auerbach (Linke) vom Verwaltungsaus-
schuss abgesegnet. Die endgültige Entschei-
dung trifft der Esslinger Gemeinderat am
kommenden Montag.

Beim Stadtticket Rückwärtsgang eingelegt
Mit dem 49-Euro-Ticket soll das erfolgreiche Angebot verschwinden: Die Esslinger Verwaltung will den beliebten Nahverkehrsfahrschein
abschaffen, um die Rathauskasse zu entlasten. Mit diesem Vorhaben steht sie in der Region alleine da.

Das Stadtticket erlaubt beliebig viele Fahrten am Tag durch Esslingen. Doch lange wird es das Angebot wohl nicht mehr geben. Foto: Ines Rudel

Landkreis Auch in den an-
deren Großen Kreisstädten
im Landkreis Esslingen gibt
es jeweils ein Stadtticket.
Kirchheim etwa hat es im
Januar 2020 eingeführt, Fil-
derstadt ebenfalls. Auch in
Leinfelden-Echterdingen
gibt es das Angebot seit
dem Jahr 2020, ebenso in

Ostfildern. Nürtingen hat
den Fahrschein im Januar
2021 eingeführt. In keiner
der Städte wird derzeit über
eine Abschaffung diskutiert.

Region In Ludwigsburg, wo
das Stadtticket in Koopera-
tion mit dem Verkehrs- und
Tarifverbund Stuttgart (VVS)

2018 als Erstes eingeführt
wurde, wird es nach Anga-
ben der Stadt gut angenom-
men. Eine Abschaffung ist
hier ebenso wenig geplant
wie etwa in Leonberg, wo
sich das Ticket laut Verwal-
tung seit seiner Einführung
im Jahr 2020 steigender
Beliebtheit erfreut.meb

Anderswo sind Stadttickets fest etabliert

„Wir springen
über unseren
Schatten,
indem wir
das Stadt-
ticket
beerdigen.“
Carmen Tittel,
Grünen-Stadträtin

Foto: Ines Rudel
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